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1. Einleitung

Nach 8§ 2a BauGB ist der Begrindung zum Bauleitplan ein Umweltbericht beizufigen. Innerhalb
der Umweltpriifung nach 8§ 2 Abs. 4 BauGB werden im Umweltbericht alle voraussichtlichen Um-
weltauswirkungen der Planung, Planungsalternativen sowie Kompensationsmalinahmen darge-
stellt. Das Ergebnis der Umweltprifung ist in der Abwagung zu bericksichtigen.

Der rechtswirksame Flachennutzungsplan stellt das rund 2 ha grof3e Plangebiet als ,Gewerbliche
Bauflache* dar. Es ist eine Anderung in ,Sonderbaufliche groRflachige Handelseinrichtung mit
textlichen Darstellungen E 18.03" vorgesehen. Die textlichen Darstellungen dienen der Steuerung
des Einzelhandels auf Ebene der Flachennutzungsplanung. Das Verfahren beinhaltet ausschliel3-
lich eine Nutzungsanderung, die voraussichtlich keine wesentlich neuen oder zusatzlichen Auswir-
kungen auf die zu prifenden Umweltbelange mit sich bringt. Es wird keine zusatzliche Bauflache
in den Flachennutzungsplan aufgenommen.

Das Plangebiet liegt auRerdem im Umgriff des rechtskréaftigen Bebauungsplans ,Ehemaliges Aus-
besserungswerk®, der hier ein Gewerbegebiet festsetzt und fir den im Rahmen seiner Aufstellung
im Jahr 2012 ein vollstandiger Ausgleich der erforderlichen naturschutzfachlichen und artenschutz-
rechtlichen AusgleichsmafRnahmen durchgefuhrt wurde.

Der Anderung des Flachennutzungsplans im Parallelverfahren liegt der Umweltberichtsentwurf des
Bebauungsplans ,Ehemaliges Ausbesserungswerk, 2. Teilanderung® zugrunde, dessen fachliche
Aussagen ubernommen wurden. Es erfolgte eine Bearbeitung und Abschichtung hinsichtlich der
Anforderungen auf Ebene der Flachennutzungsplanung.

Die Neuaufstellung von Planen und Programmen erfordert nach BauGB! eine Umweltpriifung (UP),
um die voraussichtlichen Umweltwirkungen von Planen und Programmen zu ermitteln. Das Ergeb-
nis der UP wird in Form eines Umweltberichtes dokumentiert und findet in der Abwégung Bertick-
sichtigung.

In der UP sind neben der Betrachtung der Schutzgiter nach dem Gesetz tber die Umweltvertrag-
lichkeitsprifung (UVPG) (Mensch und menschliche Gesundheit, Tiere, Pflanzen und biologische
Vielfalt, Flache und Boden, Wasser, Klima/Luft, Landschaft, kulturelles Erbe und sonstige Sachgu-
ter und Wechselwirkungen) auch die Art und Menge an Emissionen, Abfalle sowie die eingesetzten
Techniken und Stoffe und deren erhebliche Auswirkungen zu beurteilen. Im Zusammenspiel mit
diesen gesetzlichen Regelungen dient die UP dazu, die raumliche Planung friihzeitig im Hinblick
auf die Schutzguter auf hohem Niveau zu optimieren.

Als Grundlage fur die Einschatzung der artenschutzrechtlichen Wirkungen der vorgesehenen Pla-
nung sowie der vorzunehmenden Minderungs- und artenschutzrechtlichen ErsatzmafRnahmen wur-
den 2024 folgende Erhebungen durchgefiihrt: Biotoptypen/Flora, Fledermé&use, Vogel, Repti-
lien/Amphibien.

1 BauGB vom 24.06.2004 geandert 20,12.2023, SUPG (Teil 3 UVPG), UVPG Neubekanntmachung vom
22.12.2023
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1.1 Kurzdarstellung der Planung und Ziele der Anderung des Flachennutzungsplans

Das Plangebiet liegt auf der Gemarkung Schwetzingen zwischen der Eisenbahnlinie Karlsruhe
Mannheim und der L535 und weist im Flachennutzungsplan einen Umfang von rund 2 ha auf. Fur
das Plangebiet gilt der rechtskraftige Bebauungsplan Nr. 82 ,Ehemaliges Ausbesserungswerk” 1.
Teilanderung (2012), fur den im Rahmen seiner Aufstellung im Jahr 2012 ein vollstandiger Aus-
gleich der erforderlichen naturschutzfachlichen und artenschutzrechtlichen AusgleichsmafRhahmen
durchgefuhrt wurde.

Der rechtswirksame Flachennutzungsplan stellt das rund 2 ha grof3e Plangebiet als ,gewerbliche
Bauflache* dar. Es ist eine Anderung in ,Sonderbaufliche groRflachige Handelseinrichtung mit
textlichen Darstellungen E 18.03“ vorgesehen. Die textlichen Darstellungen dienen der Steuerung
des Einzelhandels auf Ebene der Flachennutzungsplanung. Sie stimmen mit den Maf3gaben Uber-
ein, die sich aus dem Zielabweichungsentscheid des Regierungsprasidiums Karlsruhe vom
30.09.2024 zu einzelhandelsbezogenen Zielen des Regionalplans ergeben. Umweltbezogene Ziele
der Raumordnung waren und sind nicht betroffen.

Entsprechend den textlichen Darstellungen sind Bebauungspléne aus dem Flachennutzungsplan
entwickelt, wenn sie maximal 2.400 m2 Verkaufsflache zulassen. Die zulassigen Sortimente ,Sport-
bekleidung / Kleinteilige Sportartikel“ und ,Fahrrader” sind dabei in der Summe auf max. 900 m2
begrenzt, Campingartikel und groRteilige Sportartikel auf maximal 1.500 m2,
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Bei der vorgesehenen Anderung wird lediglich die zulassige Nutzung geandert. Unverandert bleibt

der Umfang der Bauflache im Flachennutzungsplan. Es werden keine zusétzlichen Bauflachen in
den Flachennutzungsplan aufgenommen. Tabellarisch stellt sich die Flachenbilanz wie folgt dar:

Flachenbilanz Herausnahme Neuaufnahme
Gewerbliche Bauflache 2 ha

Sonderbauflache grof3flachige Handelseinrichtung mit 2 ha
textlichen Darstellungen




1.2

Ziele des Umweltschutzes gemal Fachgesetzen und Fachplanen

Um die Kriterien bei der Bewertung der Umweltpriifung transparent zu machen, bedarf es der Dar-
stellung der umweltrelevanten Ziele in den Fachgesetzen und Fachplanen. Aufgrund der Vielfalt
der Einzelziele wird an dieser Stelle aus Griinden der Ubersichtlichkeit auf die entsprechenden

Fachgesetze und -pléane verwiesen.

Nach MalRRgabe des BauGB (zuletzt geandert 20.12.2023) kénnen als Bewertungsmal3stabe her-

angezogen werden:

Umweltschutzziele der Europaischen Union, insbesondere ,Integriertes Energie- und
Klimapaket der EU (2007), des Bundes (z.B. Aktionsprogramm Klimaschutz 2020 und Kli-
maschutzplan 2050), des Landes Baden-Wirttemberg (z.B. Landesentwicklungsprogramm
2002) sowie regionale (Einheitlicher Regionalplan Rhein-Neckar 2014) und kommunale
Ziele

die Vorgaben des § 1 Abs. 5 Satz 2 BauGB zur Sicherung einer menschenwirdigen Um-
welt, Schutz und Entwicklung der natirlichen Lebensgrundlagen, zum allgemeinen Klima-
schutz

die in einschlagigen Fachgesetzen und Fachplanen festgelegten Ziele des Umweltschutzes
nach 8 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB; insbesondere Bodenschutzgesetz (BBodSchG zuletzt geéan-
dert am 25.2.2021), Naturschutzgesetz des Bundes (BNatSchG) und des Landes Baden-
Wirttemberg (NatSchG, zuletzt geandert am 7.2.2023), NATURA 2000 Gebiete (Fauna-
Flora-Habitatrichtlinie 1992 und EG-Vogelschutzrichtlinie 2009/147/EG des Europaischen
Parlamentes und des Rates vom 30. November 2009) sowie weitere Fachgesetze wie Was-
ser-, Abfall- und Immissionsschutzrecht

nach § 1a (2) BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen wer-
den; die zusatzliche Inanspruchnahme von Flachen fur bauliche Nutzungen soll verringert
werden durch die Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung und andere Mal3-
nahmen zur Innenentwicklung sowie Begrenzung der Bodenversiegelungen auf das not-
wendige Mal (...).

Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeintrdchtigungen des
Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts (Ein-
griffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) sind in der Abwagung nach § 1 Abs. 7
BauGB zu bertcksichtigen (...) (§ 1a BauGB (3).

der Trennungsgrundsatz des 8§ 50 BImSchG sowie die Ubrigen immissionsschutzrechtlichen
Regelungen und technischen Normen, (vgl. auch: Richtlinie 96/83/EG zur Beherrschung
von Gefahren bei Unféllen mit gefahrlichen Stoffen (Seveso llI-Richtlinie).

Folgende fachliche Plane sind von der Anderung des Flachennutzungsplans betroffen:

Landesentwicklungsplan

Die fur das Gebiet relevanten Ziele der Raumordnung und zum Umgang mit Ressourcen basieren



auf dem Landesentwicklungsplan Baden-Wirttemberg (2002 mit Fortschreibungen). Umweltbezo-
genes Ziel des LEP ist fur den betroffenen Raum, (LEP 2.2.3.1 (Z)), die Inanspruchnahme von
Freirdumen fir Siedlungszwecke ist auf das unbedingt notwendige Mal3 zu beschranken. Bei der
Siedlungsentwicklung sollen vorrangig die im Siedlungsbestand vorhandenen Potenziale an Brach-
und Konversionsflachen, Baulicken und Baulandreserven genutzt werden. Das Vorhaben ent-
spricht diesen Vorgaben vollstandig.

Einheitlicher Regionalplan Rhein-Neckar

Der Einheitliche Regionalplan Rhein-Neckar baut auf dem Landesentwicklungsplan auf und macht
sich auch die Ziele aus den genannten Fachgesetzen zu Eigen. Der Planungsraum ist als Gewerb-
liche Siedlungsflache dargestellt. Umweltbezogene Ziele der Regionalplanung stehen dem Vorha-
ben damit nicht entgegen.

Tabelle 1: Berucksichtigung der Ziele von Fachplanen und Umweltbelangen im Flachennutzungsplan (FNP)

Ziele Konkretisierung Berucksichtigung im FNP
Landschaft Entwickeln, schiitzen, so dass Stabilitat / Die Flache ist im rechtswirksamen FNP bereits als ge-
Wohlfahrtswirkungen des Naturhaushaltes er- | werbliche Bauflache dargestellt, insofern ergeben sich
halten und nachhaltig gesichert werden. keine Anderungen beim Schutzgut
Boden Bewahrung und pflegliche Nutzung in gebote- | Die Flache ist im rechtswirksamen FNP bereits als ge-
nem AusmaR. werbliche Bauflache dargestellt, durch die Anderung ergibt

sich keine erhoéhte Bodennutzung, insofern ergeben sich
keine Anderungen beim Schutzgut

Flache Bewahrung und pflegliche Nutzung in gebote- | Die Flache ist im rechtswirksamen FNP bereits als ge-
nem Ausmaf. werbliche Bauflache dargestellt, durch die Anderung ergibt
sich keine erhohte Bodennutzung, insofern ergeben sich
keine Anderungen beim Schutzgut

Grundwasser Gewahrleistung einer hohen Qualitat und aus- | Die Flache ist im rechtswirksamen FNP bereits als ge-
reichende Menge. Dazu soll die Infiltration der | werbliche Bauflache dargestellt, durch die Anderung ergibt
Niederschlage in den Untergrund erhalten sich keine erh6éhte Bodennutzung, insofern ergeben sich
bzw. wiederhergestellt, der Eintrag von keine Anderungen beim Schutzgut. Regelungen zur Nie-
schadlichen Stoffen in das Grundwasser ist | derschlagswasserversickerung und Eintrag von schéadli-
zu vermeiden. chen Stoffen werden auf nachgelagerter Planungsebene

getroffen.

Klima/Luft einschlieBlich | Belastungen von Luft und Klima (auch bzgl. Die Flache ist im rechtswirksamen FNP bereits als ge-

Art und Menge an Treibhausgasen (Co2-Aq.)) sollen gering ge- | werbliche Bauflache dargestellt, durch die Anderung

Emissionen halten werden bzw. wie in den Planen und Pro-| ergibt sich keine erhdhte Bodennutzung, insofern erge-
grammen zum Klimaschutz gefordert verringert| ben sich keine Anderungen beim Schutzgut. Regelungen
werden. zu Beheizung, Kihlung, Liftung, und weiterem werden

auf nachgelagerter Planungsebene getroffen.

Tier- und Pflanzenwelt ein-| Die heimische und standorttypische Tier- und | Die Flache ist im rechtswirksamen FNP bereits als ge-
schlie3lich biologische Pflanzenwelt soll in ihren natiirlichen Lebens- | werbliche Bauflache dargestellt, durch die Anderung ergibt
Vielfalt raumen erhalten werden. sich keine erhdhte Bodennutzung, insofern ergeben sich
keine Anderungen beim Schutzgut.

Innenentwicklung vor Die Flache ist im rechtswirksamen FNP bereits als ge-
Aulenentwicklung werbliche Bauflache dargestellt und es liegt ein rechts-
kréftiger Bebauungsplan vor. Dem Ziel wird entsprochen.




Vermeidung von Beein- Erhebliche Beeintrachtigungen werden vermieden, bereits
tréchtigungen der rechtswirksame FNP stellt im Bereich des Plangebiets
eine gewerbliche Bauflache dar.

NATURA 2000 Gebiete NATURA 2000 Flachen werden nicht in Anspruch genom-
men

Art und Menge der erzeug-| Regelungen zur Abfallentsorgung sind nicht Gegenstand

ten Abfélle der Flachennutzungsplanung und werden auf nachgela-

gerten Planungsebenen getroffen.

Risiken Risiken fur die menschliche Gesundheit, fur das| Die Flache ist im rechtswirksamen FNP bereits als ge-
kulturelle Erbe oder die Umwelt (z.B. durch Un-| werbliche Bauflache dargestellt, durch das Vorhaben
falle, Katastrophen) ergibt sich keine wesentlich veranderte Nutzung und auch
keine erhdhten Risiken.

Eingesetzte Techniken Technische Verfahren sowie eingesetzte Regelungen zu technischen Verfahren und Produktions-
und Stoffe Stoffe fur Produktionen/Nutzungen verfahren sind nicht Gegenstand der Flachennutzungs-
planung und werden auf nachgelagerten Planungsebe-
nen getroffen.

2. Beschreibung Bestand, Bewertung, Status-Quo-Prognose und zu erwartende
Auswirkungen

Fur Bestand und Bewertung von Vegetation und Fauna wurden die gezielt in Auftrag gegebenen
Untersuchungen von ag/R (2024) herangezogen. Weiterhin soll auf vorhandene Datengrundlagen
zu Flache und Boden, Wasser, Klima/Luft, Landschaft, Mensch, kulturelles Erbe und Sachgter
zurlickgegriffen werden. Die bekannten Datenquellen werden in den jeweiligen Kapiteln genannt.

2.1 Schutzgut Flache und Boden

Untersuchungen zu Altablagerungen im Bereich des Geltungsbereiches wurden durchgefuhrt, be-
stehende Ablagerungen wurden saniert oder beseitigt.

Datenquellen

e Bodenkarte von Baden-Wirttemberg 1: 50.000 Blatt; Landesamt fur Geologie, Rohstoffe und
Bergbau (LGRB 2018) (http://maps.lgrb-bw.de/) .

e Eigene Erhebungen zur Flachennutzung 2024 (ag/R)

Bestand

Die Darstellung und Beschreibung des Bestandes erfolgten anhand vorhandener Daten, weitere
Erhebungen sind nicht notwendig.

Die Flache ist Teil des ehemaligen Ausbesserungswerks der Bundesbahn. Knapp 45 % der Ge-
samtflache sind derzeit vollversiegelt oder teilversiegelt, weitere ca. 35 % sind stark anthropogen
uberpragt (Auffullungen mit Schotter), nattrliche Boden kommen nicht vor.

Das Untersuchungsgebiet ist nach der Bodenkarte des LGRB (Bodenkundliche Einheiten 1:50.000)
als Siedlungsbereich kartiert und hinsichtlich der Bodenfunktionen nicht bewertet.

Das Gebiet ist im rechtwirksamen Flachennutzungsplan als ,Gewerbliche Bauflache® dargestellt.


file://///ADSVDATA01.ads.man/61/61.nv/FNP%20Änderungsverfahren/18-047%20Erweiterung%20Decathlon/04%20Offenlage/(http:/maps.lgrb-
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Bewertung

Bewertung des Schutzguts Boden

Die Boden im Untersuchungsgebiet sind durch einen hohen Versiegelungsgrad sowie eine voll-
standige anthropogene Uberpragung vorbelastet. Aussagen zum Lebensraum fiir Bodenorganis-
men sind aufgrund fehlender Untersuchungen nicht mdglich, allerdings kann aufgrund der anthro-
pogenen Uberpragung und des hohen Versiegelungsgrades, der Funktionen als Standort fiir Kul-
turpflanzen, Ausgleichskorper Wasserhaushalt, Filter u. Puffer fir Schadstoffe von einer nur sehr
geringen Leistungsfahigkeit ausgegangen werden.

Tabelle 2: Bewertung der Bodenfunktion

Bodenfunktion Zustand
0 = keine Funktionserfiillung, Versiegelt | Teilversiegelt , wasser- | stark iberpragt | Gesamt
1 = sehr geringe F., 2 = geringe F., gebundene Decken, (Boden der Sied- | Flache m2
3 =hohe F., 4 = sehr hohe F Erdhalden (Béden der lungsflachen)
Siedlungsflachen)
Ausgleichskdrper im Wasserhaushalt 0 1 1
Filter und Puffer 0 1 1
Standort fir naturnahe Vegetation 0 0 0
nattrliche Bodenfruchtbarkeit 0 0 1
Bodenbewertung gesamt 0 0,66 1
Gesamtflache m2 gerundet 6000 9200 3800 19000

Der Standort fir nattrliche Vegetation ist bzgl. seines Entwicklungspotenzials als stark einge-
schrankt anzusehen, da auf den nicht versiegelten / teilversiegelten Flachen zu Beginn nur eine
Ruderalvegetation mdoglich sein wird, welche spater durch gemahte Zierrasen abgelost werden.
Dem Standort wird somit keine Funktionserfillung zugeordnet. Dies wird auch durch die Biotopty-
penkartierung 2024 bestéatigt. Aufgrund der starken Uberpragung hat der Boden keine Bedeutung
als landschaftsgeschichtliche Urkunde.

Die Schutzfunktion der stark anthropogen veranderten Boden im Untersuchungsgebiet ist als sehr
gering einzuschéatzen. Die Flache ist landwirtschatftlich nicht nutzbar und weitgehend unbrauchbar
fur die stadtnahe Erholung.

Zusammenfassend wird der Boden mit den Wertstufen O (keine Funktion), 0,66 und 1 (sehr geringe
Leistungsfahigkeit) nach der Arbeitshilfe des UM Baden-Wirttemberg bewertet.

Bewertung des Schutzguts Fldche

Laut BauGB (81a (2)) soll mit Grund und Boden sparsam umgegangen werden. Die Flache ist im
rechtswirksamen Flachennutzungsplan als ,Gewerbliche Bauflache* dargestellt und steht somit fiir
eine bauliche Nutzung zur Verfigung. Mit der zuktinftig vorgesehenen Darstellung ist keine erhéhte
Flachennutzung verbunden und es werden keine zusatzlichen Flachen in den Flachennutzungs-
plan aufgenommen.



Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Boden und Flache

In Bezug auf die Boden ermoglicht die vorgesehene Darstellung im Flachennutzungsplan keine
zusatzlichen Eingriffe. Betroffen sind Boden mit maximal einer geringen Bedeutung fur die natdrli-
che Bodenfruchtbarkeit, Filter- und Pufferfunktion und Ausgleichskérper Wasserkreislauf oder als
Standort fur Kulturpflanzen. Daher sind die Eingriffe beim Schutzgut Boden insgesamt als sehr
gering einzustufen und durch die Planung ergeben sich keine Verschlechterungen.

Die Planung fuhrt nicht zu zusatzlichen Umweltauswirkungen beim Schutzgut Flache. Gegeniber
dem rechtswirksamen Flachennutzungsplan ergibt nur eine Anderung der Nutzung, nicht aber des
Bauflachenumfangs. Es entstehen keine Wechselwirkungen mit anderen Schutzgttern.

2.2 Schutzgut Wasser

Wasserschutzgebiete

Das Plangebiet liegt nicht in einem Wasserschutzgebiet oder Heilquellenschutzgebiet.

Datenquellen

- WaBOA (2004): Wasser- und Bodenatlas Baden-Wurttemberg, Hrsg. Landesanstalt fur Umwelt-
schutz Baden-Wurttemberg.

. Wasserschutzgebiete LUBW (2017).

Bestand

Darstellung und Beschreibung des Bestandes erfolgen anhand vorhandener Daten, weitere Erhe-
bungen sind nicht notwendig. Oberflachengewdasser sind im Gebiet nicht vorhanden.

Die méchtigen quartaren/pliozane Sande und Kiese der nérdlichen Oberrheinniederung bilden ei-
nen landesweit bedeutsamen Grundwasserkorper mit einer ausgezeichneten natiirlichen Wasser-
gualitat. Die Gliederung der sandigen Kiese bewirkt eine Unterteilung des Grundwasserleiters in
mehrere Zwischenhorizonte, ohne dass eine durchgéngige Stockwerkstrennung vorliegt. Vor allem
im oberen Teil handelt es sich um einen sehr ergiebigen Porengrundwasserleiter.

Die Grundwasserneubildung wird zum einen durch Niederschlage und zum anderen durch Infiltra-
tion aus den FlieRgewassern der Region bestimmt. Fir das Untersuchungsgebiet gibt WaBOA
(2004) eine im Landesvergleich mittlere jahrliche Neubildung durch Niederschlage an.

Bewertung

Die Grundwasservorkommen der Rheinebene sind die wichtigsten Vorkommen in Baden- Wrt-
temberg, so dass eine sehr hohe Wertigkeit fir das Grundwasservorkommen im Untersuchungs-
gebiet vorliegt.

Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Wasser

Die natiirliche Grundwasserneubildungsfunktion wird durch die Anderung des Flachennutzungs-
plans von ,Gewerbliche Bauflache® in ,Sonderbauflache® nicht beriihrt, beide Darstellungen lassen



eine weitgehende Versiegelung der Flache zu. Der mdgliche Versiegelungsgrad bleibt unveréndert,
so dass sich keine planungsbedingten Verschlechterungen ergeben.

2.3 Schutzgut Klima / Luft

Datenquellen
. Klimadiagramm Schwetzingen (2018): https://de.climate-data.org/location/60099/#climategraph

« https://mww.wetterkontor.de/de/wetter/deutschland/monatswerte-station.asp) 2024

. Streifeneder et al. 2002: Klimauntersuchung Nachbarschaftsverband Heidelberg-Mannheim

Bestand

Allgemeine Klimalage

Der Untersuchungsraum gehort zu den warmsten Raumen in Deutschland. Bioklimatisch ist er als
Gebiet mit haufiger Warmebelastung mit hohen Temperaturen, hoher Luftfeuchte, geringer Luftbe-
wegung und seltener Kaltereize einzustufen. Die Jahresmitteltemperatur liegt bei ca. 12,2 °C
(Durchschnitt 2018 - 2023) und damit ca. 0,9 °C tiber dem langjahrigen Mittel?, der durchschnittliche
Jahresniederschlag liegt bei 663 mm3. Der GroRraum gehort zum Smog-Gebiet Mannheim/Heidel-
berg®. Vor allem die stark versiegelten und dicht bebauten Bereiche sind von haufigen Warmebe-
lastungen betroffen. Dort kommt es zu straken Temperaturanstiegen und Hitzephasen, welche
auch haufig nachts nicht abkiihlen (Nachbarschaftsverband Heidelberg- Mannheim 2020).

Lokalklima

Das Plangebiet liegt an einer lokalen Luftleitbahn (Eisenbahnlinie) und grenzt somit an eine klima-
relevante Flache. Wesentlichen Einfluss auf das Lokalklima des Untersuchungsgebietes nehmen
die vorhandenen offenen Flachen (nicht bebaut), welche sich positiv auf die lokale Frischluftpro-
duktion und Kuhlung auswirken.

Bewertung

Der Geltungsbereich liegt in einem Bereich, dessen Empfindlichkeit gegeniiber Nutzungsintensi-
vierung und Siedlungserweiterung als mittel eingestuft wird. Er ist im Flachennutzungsplan bereits
als Gewerbliche Entwicklungsflache dargestellt.

Das Plangebiet ist teilweise versiegelt und die verbleibende restliche Freiflache fir eine Kaltluftpro-
duktion nicht relevant®. Bedeutender hierfir sind die nordwestlich angrenzenden Freiflachen. Es
dominieren Winde aus sudlichen Richtungen; die die Freiflachen Gberstreichen und die Luft auffri-
schen. Die Wirkung konzentriert sich auf die nordlich bzw. sudlich des Plangebiets gelegen Wohn-
gebiete von Schwetzingen. Die Planung wird an dieser Situation nichts Grundlegendes &ndern. Es

21990 - 2020 https://www.wetterkontor.de/de/wetter/deutschland/monatswerte-station.asp

8 langjahriges Mittel von 1981 bis 2010 nach Angaben des Deutschen Wetterdienstes

4 Lt.Smog-Verordnung des Landes Baden-Wirttemberg vom Juni 1988 festgelegt (Streifeneder et a. 2002)

5 Steinicke+Streifeneder 2020; Fachgutachten Klima/Luft Decathlon Schwetzingen und der Stellungnahme
zur modifizierten Planung 2021 S.3
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entsteht durch die Bebauung zwar ein Stromungshindernis, dessen Wirkung ist aber marginal.

Abbildt 2: Klimabewertungskar

Quelle: Klimagutachten Nachbarschaftsverband Heidel-
berg-Mannheim — Bewertungskarte (Streifeneder et a.
2002).

5, e
4 104758
P

Nach Steinicke+Streifeneder® findet man beim Stickstoffdioxid (NO2) 2022 ,die héchsten Immissi-
onen aufgrund der Verkehrsbelastung auf der B535. Mit zunehmendem Abstand zur B535 gehen
die Immissionen rasch zuriick. Die hochsten Immissionen an Gebauden werden im Sudosten des
Simulationsgebietes simuliert“. Beim Feinstaub PM10 finden sich prinzipiell ,die héchsten Belas-
tungen an den gleichen Stellen wie bei NO2. Hinsichtlich der Grenzwerte sind nach statistischen
Auswertungen der LUBW bei den Jahresmittelwerten von PM10 und PM2,5 und auch bei den Ta-
gesmittelwerten keine Uberschreitungen der Grenzwerte zu erwarten.

Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Klima / Luft

Durch die Anderung des Flachennutzungsplans von ,Gewerbliche Bauflache® in ,Sonderbauflache*
wird das Schutzgut Klima / Luft nicht beriihrt, beide Darstellungen lassen eine weitgehende Bebau-
ung der Flache zu. Lokalklimatische Auswirkungen des Vorhabens entstehen durch zuséatzliche
Baukdrper und versiegelte Flachen, entfallende Grunflachen und verringerte Durchliiftung. Die ne-
gativen Auswirkungen kénnen auf nachgelagerten Planungsebenen durch eine entsprechende An-
ordnung und Ausgestaltung der Baukérper und Freiraume gemildert werden.

2.4 Schutzgut Flora/ Fauna sowie biologische Vielfalt

Biotope und geschutzte Flachen

Im Untersuchungsgebiet oder direktem Umfeld liegen keine nach § 32 NatSchG oder § 30 LWaldG
geschitzte Biotope oder landesweite Biotopverbundflachen vor. Schutzgebiete oder anderweitig
geschitzte Flachen sind nicht betroffen. Dies schliel3t FFH-Gebiete, Vogelschutzgebiete, NSG,
LSG, Flachenhafte Naturdenkmale mit ein.

Datenquellen

. aglrR (2024): ,Biotoptypenerfassung fur den Geltungsbereich des zu &ndernden B-Planes Nr. 82/2
in Schwetzingen

6 Ebenda S. 13
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. LUBW (2018): Arten, Biotope und Landschaft — Schlissel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten.

. Gesetzblatt fiir Baden-Wiirttemberg, Nr.23, Okokontoverordnung (2010).

2.4.1 Biotoptypen und Vegetation

Vorgehensweise und Methodik Biotoptypenkartierung

Zur Erfassung des Umweltzustandes wurden im Jahr 2024 folgende Erhebungen durchgefihrt:
¢ Biotoptypenkartierung nach LUBW (2018)

Die Erfassung der Vegetationseinheiten erfolgte nach LUBW (2018): Arten, Biotope und Landschaft
— Schlussel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten. Der Biotoptypenschlissel bietet die Grundlage
zur Bewertung der Biotoptypen im Rahmen von Landschaftsplanung und Eingriffsregelung. Die
Erhebungen zur Vegetation wurden im Frihjahr/Sommer 2024 durchgefuhrt. Dabei wurde auf der
Grundlage von Luftbildern und ALK-Daten eine Kartierung der vorkommenden Biotoptypen nach
den Vorgaben der LUBW (2018) durchgefiihrt. Eine Bewertung erfolgt nach GBL 28.12.2010 Oko-
kontoverordnung (OKVO).

Bestand und Bewertung

Die Vegetation spiegelt die Standortverhaltnisse, die ehemaligen und derzeitigen Landnutzungen
und die Naturlichkeit gut wider und lasst Gber die Vorkommen von seltenen Vegetationseinheiten
und Pflanzenarten Aussagen zur naturschutzfachlichen Wertigkeit von Flachen zu. Derzeitig be-
steht der Geltungsbereich aus Uberwiegend versiegelten oder teilversiegelten Flachen mit jungen,
baum- und strauchlosen Grunflachen, die im Frihsommer noch als Ruderalvegetation anzuspre-
chen waren. Ein kleines, neues Sanitargebaude bildet das einzige Bauwerk.

Im Untersuchungsgebiet finden sich keine nach FFH-Richtlinie geschitzten Pflanzenarten.

Auf der Flache des Geltungsbereiches kommen Biotoptypen von hauptsachlich sehr geringer sowie
teilweise geringer und mittlerer Wertigkeit vor.

Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Vegetation

Durch die Anderung des Flachennutzungsplans von ,Gewerbliche Bauflache* in ,Sonderbauflache*
wird das Schutzgut Vegetation nicht zusatzlich beriihrt. Beide Darstellungen lassen eine weitge-
hende Bebauung der Flache zu. Im Falle einer Bebauung ist von einer Reduzierung gegeniiber
dem Bestand auszugehen. Eine Minderung der Auswirkungen bis auf ein unerhebliches MaR ist
gegebenenfalls auf nachgelagerter Planungsebene méglich

Tabelle 3: Vorkommende Biotoptypen, Flachenanteile und Bewertung Zustand 4/2024

Nr. BT Biotyp Flache m2 | OP Bestand
21.40 Anthropogene Gesteins- oder Erdhalde 1050 2
35.61 Annuelle Ruderalvegetation 168 11
35.64 Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation 3667 11
60.10 Von Bauwerken bestandene Flache 140 1
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60.21 Vollig versiegelte Stral3e oder Platz 4359 1

60.22 Gepflasterte StralRe oder Platz 1473 1

60.23 Weg oder Platz mit wassergebundener Decke Kies oder Schotter 1928 2

60.24 Unbefestigter Weg oder Platz 5459 3

60.40 Flache mit Ver- oder Entsorgungsanlage 683 2
Gesamt 18927

Bewertung (OKVO 2010): Naturschutzfachliche Bedeutung nach Punkten: 1-4: keine bis sehr gering, 5-8: gering, 9-16: mittlere, 17—
32: hoch, 33-64: sehr hoch

2.4.2 Fauna

Datenquellen

Rote-Liste-Gremium Amphibien und Reptilien (2020): Rote Liste und Gesamtartenliste der Reptilien
(Reptilia) Deutschlands. — Naturschutz und Biologische Vielfalt

Laufer, H. & M. Waitzmann (2022): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis der Amphibien und
Reptilien Baden- Wirttembergs. 4. Fassung. Stand 31.12.2020.

Arnold, A. (2018): Artenschutzrechtliche Uberpriifung der Geb&aude auf dem ehem. Ausbesserungs-
werk der Deutschen Bahn AG in Schwetzingen; Tiergruppe Flederméuse (unverdéffentlichtes Gut-
achten).

GroR, I. (2018): Artenschutzrechtliche Uberpriifung des Untersuchungsgebietes; Tiergruppe Repti-
lien (unveroffentlichtes Gutachten).

Harms, O. (2018): Artenschutzrechtliche Uberpriifung des Untersuchungsgebietes; Tiergruppe Vo-
gel (unveroffentlichtes Gutachten).

Untersucht wurden im Jahr 2024 die nachfolgend genannten Artengruppen:

Tabelle 4: Ubersicht Untersuchungsrahmen 2024

Untersuchungsumfang Methodisches Vorgehen Erfassungstermine
Flederméause Ubersichtsbegehung 10.5.24
Vogel Erfassung vorkommender Brutvégel im Rahmen von funf Be- 23.4.24, 10.5.24,

gehungen. 14.5.24,6.6.24, 7.6.24

Reptilien

Erfassung vorkommender Reptilien mittels Sichtbeobach-23.4.24, 10.5.24,
tung im Rahmen von sechs Begehungen. 14.5.24, 6.6.24, 7.6.24

Fledermause

Methodik

Bei einer Begehung wurde das Gebiet tagstiber begangen sowie in den Abendstunden (ab 21.00
Uhr) noch einmal aufgesucht, auf dieser Basis wurde eine Bewertung der Flachen als moglicher
Lebensraum fir Flederm&use vorgenommen. Hierbei wurden verschiedene Aspekte wie die Eig-
nung als Quartier- und Jagdlebensraum, sowie die Anbindung an angrenzende Teillebensraume
und mdagliche Transferstrecken begutachtet.
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Gebietsbewertung Flederméause

Das Gebiet ist fur Flederm&use nicht als Quartiergebiet geeignet. Aufgrund des derzeitigen Zustan-
des ist eine Bedeutung als Jagdhabitat weitgehend auszuschlieRen, maximal kann eine unterge-
ordnete Bedeutung erkannt werden. Auch in warmen Sommernachten war auf dem Parkplatz und
in den StralRenzigen um die StralRenlaternen keine Aktivitét feststellbar. Wochenstuben oder zeit-
weise genutzte Quartiere kdnnen ganzlich ausgeschlossen werden.

Vogel

Methodik

Im Jahr 2024 wurde eine Vogelerfassung zur Brutzeit durchgefiihrt, abgewandelt nach Supeeck et
al. (2005). Zur Erfassung der Brutvogelarten und Nahrungsgéaste wurden fiinf Begehungen des
Untersuchungsgebiets durchgefihrt (vgl. Tabelle 4).

Wahrend der Begehungen wurden alle optischen und akustischen Beobachtungen von Végeln in
Luftbildern notiert und mit der Aktivitat des Vogels erfasst (Territorial-/ Balzverhalten, Nahrungs-
oder Futtersuche, Futter tragend, Junge futternd, Nest/Hohle anfliegend, sitzen/ruhen).

Tabelle 5: Datum, Uhrzeit und Wetter der Begehungen fur die Brutvogelerfassungen 2024.

Datum Uhrzeit Wetter
23.4.24 07:00 bis 08:00 Uhr wechselhaft, 5 °C
10.5.24 06:00 bis 07:00 Uhr sonnig, 9 °C
14.5.24 07:00 bis 08:00 Uhr wechselhaft, 17°C,
6.6.24 07:00 bis 08:00 Uhr Sonnig 14 C,

7.6.24 12:00 bis 13:00 Uhr sonnig, 23°C,

Zur Auswertung der Feld-Beobachtungen wurde eine Gesamtartenliste erstellt und der Status
(Brutvogel, Nahrungsgast etc.) nach Supseck et al. (2005) bestimmt (siehe Tabelle 6).

Ergebnisse

Tabelle 6 zeigt alle Vogelarten, die im Geltungsbereich festgestellt wurden. Insgesamt wurden 30
Beobachtungen gemacht und dabei 7 Vogelarten nachgewiesen. Von diesen Arten ergeben sich
durch Auswertung nach Supeeck et al. (2005) in Bezug auf den Status fur das Untersuchungsgebiet
keine Brutvogelarten mit Brutverdacht und auch kein Brutnachweis. 5 Vogelarten sind als Nah-
rungsgaste des Untersuchungsgebiets zu werten, die sehr sicher nicht hier briten: Mauersegler
und Turmfalke wurden nur im Uberflug beobachtet. Ein Baumbestand fehlt vollkommen.

Von den 7 beobachteten Vogelarten sind Star und Turmfalke in einer Roten Listen von Baden-
Wirttemberg bzw. von Deutschland aufgefihrt:
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Tabelle 6: Vogelarten im Plangebiet

Dt. Name Wiss. Name Rote Liste | Rote Liste | BNatSchG Anzahl Status
BW D
Amsel Turdus merula § 15 NG
Haustaube NG
Mauersegler UF
Rabenkréahe Corvus corone § 4 NG
Ringeltaube Columba palumbus § 2 NG
Star Stumus vulgaris 3 § 6 NG
Turmfalke Falco tinnunculus \Y; 88 1 UF

BV = Brutvogel, NG = Nahrungsgast, UF= Uberflug

Einstufung nach der Roten Liste Baden-Wirttemberg (KRAMER et al. 2022) und Deutschland (RYSLAVY et al. 2020) sowie dem
Bundesnaturschutzgesetz (BNtSchG). Zu den Rote-Liste-Einstufungen siehe Tabellenende. Der Status 2022 wurde nach SUD-
BECK et al. (2005) abgeleitet aus den Erfassungen.

In Fettdruck sind Arten mind. einer Roten Liste und/oder ,streng geschiitzte Arten nach BNtSchG;
1 = vom Aussterben bedroht 2 = stark geféhrdet 3 = gefahrdet

V = Vorwarnliste, starker Riickgang, noch keine Geféhrdung

Gebietsbewertung Vogel

Das Gebiet weist aufgrund seines sehr hohen Versiegelungsgrades nur eine geringe Bedeutung
fir die Avifauna auf. Brutvogel kommen nicht vor, fir Nahrungsgaste hat das Gebiet eine stark
eingeschrankte Funktion. Fir den Star hat das Gebiet keine essentielle Bedeutung als Nahrungs-
raum, so dass davon ausgegangen werden kann, dass keine erhebliche Stérung ausgeldst wird
und die 6kologische Funktion weiterhin erhalten bleibt. Gleiches gilt fir die kommunen Arten.

Reptilien
Methodik

Zur Erfassung der Reptilien wurden 5 Begehungen im Untersuchungsgebiet durchgefihrt (vgl. Ta-
belle 7). Dazu wurde das Gebiet entlang der Weg- und Vegetationsrdnder sowie Saum- und He-
ckenstrukturen langsam abgegangen mit besonderem Augenmerk auf wichtige Lebensraumele-
mente wie beispielsweise Sonnenplatze gelegt sowie Tagesversteckmdglichkeiten (Steine, Holz-
teile, Schlupflocher usw.). Die Erfassung der Tiere erfolgte per Sicht unter Berticksichtigung jahres-
und tageszeitlicher Hauptaktivitatsphasen sowie des artspezifischen Verhaltens. Alle Begehungen
fanden nur bei giinstigen Witterungsbedingungen statt (wahrend strahlungsreicher, nicht zu heil3er
Tage mit hochstes schwachem Wind), bevorzugt in den Vormittags- oder Nachmittagsstunden.

Tabelle 7: Termine zur Erfassung der Reptilien

Datum Uhrzeit Wetter
23.4.24 10:00 bis 11:00 Uhr wechselhaft, 7 °C
10.5.24 11:00 bis 12:00 Uhr sonnig, 9 °C
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14.5.24 11:00 bis 12:00 Uhr wechselhaft, 17°C,

6.6.24 16:00 bis 17:00 Uhr Sonnig 14 C,

7.6.24 14:00 bis 15:00 Uhr sonnig, 23°C,

Bestand und Bewertung

Es konnten im Rahmen der Untersuchung keine Reptilien nachgewiesen werden. Die jungen kurz-
gemahten Rasenflachen und die versiegelten Flachen sind fur Reptilien nicht geeignet, die stra-
Rennahen Ruderalflachen (schmaler Bereich) wiesen keine Vorkommen auf.

Das Gebiet ist insgesamt ohne Wert als Lebensraum fur Reptilien.

Amphibien

Es konnten keine Gewasser, auch keine kurzfristig vorhandenen Kleingewasser festgestellt werden
Das Untersuchungsgebiet hat aus naturschutzfachlicher Sicht fir Amphibien keine Bedeutung. In-
nerhalb des Untersuchungsgebietes konnten keine Amphibienarten nachgewiesen werden.

Artenschutzrechtlich relevante Arten

Grundlage zur Einschatzung von Vorkommen europarechtlich geschitzter Arten ist zum einen die
Liste von in Baden-Wirttemberg bekannten Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang IV der FFH-
Richtlinie aufgefiihrt sind (LUBW 2010), sowie deren Verbreitung entsprechend den Angaben aus
den Grundlagenwerken Baden-Wirttembergs, bzw. den Geldndebegehungen im Rahmen der
faunistischen Untersuchungen. Weiterhin bertcksichtigt wurden die Kenntnisse der artspezifischen
Standort- und Lebensraumanspriiche dieser Tier- und Pflanzenarten sowie die Biotopausstattung
des Untersuchungsgebiets.

Bei den planungsrelevanten Vogelarten (Arten der Roten Liste bzw. Vorwarnliste) (nur der Star als
Nahrungsgast) liegt keine Betroffenheit vor, da keine Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhe-
statten (8 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) stattfindet. Durch den Verlust von geringwertigen Nahrungs-
raumen wird der Erhaltungszustand der lokalen Population nicht verschlechtert und die 6kologische
Funktion im rdumlichen Zusammenhang bleibt erhalten.

Die Untersuchungen zu den Eidechsen hat ergeben, dass keine Arten des Anhang IV der FFH-
Richtlinie vorkommen. Die Ergebnisse der Fledermausuntersuchung zeigen, dass das Untersu-
chungsgebiet lediglich als untergeordnetes Jagdhabitat genutzt wird. Quartiere von Fledermausen
wurden nicht festgestellt.

Laut Untersuchungen ag/R (2024) sind im Gebiet keine Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-
Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG vom 21. Mai 1992) vorhanden.
Zusammenfassende Bewertung Fauna

Die niedrige Wertigkeit des Plangebietes fir die untersuchten Tierartengruppen resultiert aus dem
hohen Versiegelungsgrad und den unattraktiven Lebensraumen. Das Gebiet ist fur Reptilien / Am-
phibien als ohne Wert einzustufen. Bei der Gruppe der Vogel ist von einer geringen Bedeutung
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auszugehen. Fur Fledermause ist das Untersuchungsgebiet von sehr geringer Wertigkeit.

Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Flora/ Fauna

Das geplante Vorhaben bringt auf Ebene der Flachennutzungsplanung keine zusétzlichen Eingriffe
oder Auswirkungen auf das Schutzgut mit sich. Auch aus artenschutzrechtlicher Sicht ergeben sich
keine relevanten Eingriffe. Eine genaue Bewertung muss auf nachgelagerter Planungsebene erfol-
gen, mogliche ggfs. erforderliche Meidungs-, Minderungs- oder ErsatzmafRhahmen kénnen z.B. in
einem Grinordnungsplan getroffen werden.

2.4.3 Schutzgut biologische Vielfalt

Datenquellen:

e Ag/R (2024): ,Biotoptypenerfassung fir den zu &ndernden B-Plan in Schwetzingen

Der Begriff der biologischen Vielfalt verbindet drei Ebenen, welche miteinander verwoben sind:

— Vielfalt an Okosystemen oder Lebensraumen,
— Artenvielfalt — einschlielich Pilzen und Mikroben
— Vielfalt an genetischen Informationen, die in den Arten enthalten sind.

Bestand und Bewertung

Die im Geltungsbereich gréf3tenteils vorkommenden Lebensraume gehéren zum Komplex Gewer-
begebiet / Bauflachen in ErschlielBung mit einem hohen Anteil an Versiegelung, offenen Bodenfla-
chen, jungen baum- und strauchlose Griunflachen. Insgesamt ist die Vielfalt an Lebensrdumen als
sehr gering einzustufen.

Die im Geltungsbereich vorkommenden Arten gehdren weitgehend den typischen Vertretern und
Leitarten der 0.g. Lebensraumkomplexe an. Die Artenvielfalt insgesamt muss als sehr gering ein-
geschatzt werden.

Aussagen zur genetischen Vielfalt kbnnen aufgrund fehlender Untersuchungen nur durch Rick-
schliisse aus der Vielfalt an Lebensraumen sowie der Artenvielfalt gezogen werden, hier kdbnnen
auch Annahmen zu Randzonen von Verbreitungsgebieten mit einbezogen werden. Aufgrund der
sehr geringen Vielfalt an Lebensrdumen sowie der geringen sehr Artenvielfalt kann von einer ge-
ringen genetischen Vielfalt ausgegangen werden.

Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut biologische Vielfalt

Gegenuber dem geltenden Flachennutzungsplan ergeben sich keine negativen Verédnderungen.
Bei der biologischen Vielfalt ist im Falle einer Bebauung aufgrund des zurticktretenden Grinfl&-
chenanteils von einer Reduzierung gegentiber dem Bestand auszugehen. Eine Minderung der Aus-
wirkungen bis auf ein unerhebliches Mal} ist gegebenenfalls auf nachgelagerter Planungsebene
z.B. in einem Griinordnungsplan mdaglich.
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2.5 Schutzgut Landschaft

Datenquellen
e LUBW (2010): Naturraume Baden-W(rttembergs.

Einflhrung

Der Schutz des Landschaftsbildes istin § 1 (4) Nr. 1 und 2 BNatSchG verankert: ,Zur dauerhaften
Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie des Erholungswertes von Natur und Land-
schaft sind insbesondere (...) Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften,
auch mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmalern, vor Verunstaltung, Zersiedlung und sonstigen
Beeintrachtigungen zu bewahren.“

,Landschaft* wird gegenulber den Kriterien der Naturschutzgesetzgebung in der Européische Land-
schaftskonvention (Inkrafttreten 3/2004) sehr viel breiter gefasst als ,ein Gebiet, wie es vom Men-
schen wahrgenommen wird, deren Charakter das Ergebnis der Wirkungen und Wechselwirkungen
von natdrlichen und/oder menschlichen Faktoren ist“. Landschaft umfasst dabei Siedlungsflache
und Freiraum sowie die dynamische Landschaftsentwicklung. Landschaft kann nicht ,,objektiv‘ be-
schrieben und bewertet werden, sondern basiert auf subjektiven, transparenten Beschreibungen
und plausiblen Bewertungen als Grundlage fir die Beurteilung des Schutzguts.

Bestand und Bewertung

Die Bestandsbeschreibung erfolgt auf Grundlage vorhandener Daten sowie einer Ortsbegehung.

Es handelt sich um eine stark anthropogen gepragte Landschaft mit bestehenden Vorbelastungen
durch verkehrliche und technische Infrastrukturen und Lagergebduden sowohl auf der Flache als
auch durch die angrenzende Bundesstral3e. Eigenart, Schénheit und Vielfalt der Landschaft sind
als geringwertig einzustufen ist. Eine landschaftsbezogene Erholung findet derzeit nicht statt.

Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Landschaft

Das stark anthropogen Uberpragte Landschaftsbild mit versiegelten Flachen, Verkehrsflachen und
Baustelleneinrichtung erfahrt durch die Bebauung nur eine geringfiigige Anderung. Gegeniiber
dem geltenden Flachennutzungsplan ergeben sich keine negativen Veranderungen.

2.6 Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit

Datenquellen
¢ Einheitlichen Regionalplans Rhein-Neckar (2014)

e Gesellschaft fir Immissionsschutz (GFL Firu) (2021): Entwurf: Schalltechnische Untersuchung
StrafRenverkehrslarm zum Raumordnungsverfahren ,BV Decathlon® Stadt Schwetzingen.

Bestand

Fur das Schutzgut Mensch werden die Aspekte Flachennutzung, Larmbelastung und Erholung be-
trachtet. Der Bestand wird anhand folgender Kriterien beschrieben:
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— Flachennutzung —Wohnen — Gewerbe - Verkehr
— Larmbelastungen / Schadstoffe
— Nutzungen fur Erholung / Tourismus

Flachennutzung

Der Geltungsbereich ist Teil des ehemaligen Ausbesserungswerks und im Flachennutzungsplan
als gewerbliche Bauflache dargestellt. Es handelt sich um eine Brachflache.

Verkehr

Eine ausfihrliche Datenerhebung zum Thema Verkehr wurde von BS Ingenieure (2020) durchge-
fuhrt, demnach ist mit Zunahmen von 9 — 11% an den Querschnitten der B535 und ca. 17% am
Querschnitt der K4144 in der Gesamtbelastung rechnen. Lediglich ca. 1/3 ist auf den projektbezo-
genen Verkehr zurtickzufthren, der Rest auf das Gewerbegebiet Plankstadt. Eine Bewaltigung des
zusatzlichen Verkehrsaufkommens im Prognosejahr 2035 ist im heutigen Ausbauzustand mdglich.

Larmbelastungen

Eine Untersuchung der Gesellschaft fiir Imnmissionsschutz’” kommt zu dem Schluss, dass sich die
prognostizierten Verkehrslarmeinwirkungen durch den geplanten Sportfachmarkt um deutlich we-
niger als 3 dB(A) erhthen. Diese sind damit als nicht wesentlich im Sinne der 16. BImSchV zu
beurteilen. Planbedingte Pegelerhéhungen von 3 dB(A) und mehr an schutzbedurftigen Nutzungen
entlang der B 535 sowie der K 4144 sind aufgrund der prognostizierten Verkehrszahlen aus der
Verkehrsuntersuchung nicht zu erwarten. Gemaf Punkt 7.4 der TA Larm sind Malinahmen orga-
nisatorischer Art zur Verminderung der Verkehrslarmeinwirkungen nicht erforderlich.”

Erholungsnutzungen

Eine Erholungsnutzung durch Spazierengehen oder Radfahren findet im Vorhabenbereich nicht
statt. Auch touristische Nutzungen kommen innerhalb des Geltungsbereiches nicht vor.

Bewertung

Aufgrund geringer Eigenart, Naturlichkeit und Vielfalt, bestehender Vorbelastungen durch die be-
stehenden Gebaude und Stral3en sowie die fehlenden Verbindungen in die freie Landschaft hat
das Untersuchungsgebiet keine Bedeutung fiir die Naherholung oder den Tourismus.

Der Geltungsbereich erfillt seine Funktion als Gewerbeflache mit allen typischen Belastungen
(Larm, Schadstoffe, sonstige Emissionen). MaRnahmen organisatorischer Art zur Verminderung
der Verkehrslarmeinwirkungen sind nicht erforderlich.

Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit

Das Planvorhaben bringt auf Ebene des Flachennutzungsplans gegeniiber der rechtswirksamen
Darstellung keine zusatzlichen Eingriffe in das Schutzgut mit sich. Die zusatzlichen Larmbelastun-
gen, die durch die nachfolgende Bebauung entstehen kénnen, sind nicht erheblich. Die Darstellung
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als gewerbliche Bauflache im Flachennutzungsplan erlaubt auch produzierendes Gewerbe, so
dass produktionsbedingte Abfalle entstehen konnen. Mit der Anderung werden keine zusatzlichen
Belastungspfade ermdglicht, die eine vorhersehbare Erhéhung der Abfalle mit sich bringen.

Risiken fir die menschliche Gesundheit sind durch die Anderung in ein Sondergebiet nicht erkenn-
bar.

2.7 Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgiiter

Datenquellen

e Landesamt fur Denkmalschutz — Stellungnahme zur Gesamtfortschreibung des Flachennutzungs-
plans — Belange der archéologischen Denkmalpflege; 09.04.2018

¢ Regierungsprasidium Karlsruhe 2007: Liste der Kulturdenkmaler in Baden-Wirttemberg

KulturgUter und archaologisch Kulturdenkmale bzw. Prifféalle sind nicht vorhanden. Somit sind keine
Auswirkungen der Planung zu erwarten.

2.8 Wechselwirkungen und kumulierende Wirkungen

Durch das Vorhaben ausgeldste Wechselwirkungen zwischen Tiere / Pflanzen, Boden / Flache,
Wasser, Klima / Luft, Landschaft sowie den Menschen treten in geringem Mal3e auf. Wirkungen
entstehen dabei hauptsachlich durch Bebauung und damit den Verlust von Lebensraumen fir
Pflanzen und Tiere, Bodenverlust, Verlust an klimaaktiven Flachen und Flachen mit Rickhalte-,
Puffer- und Speicherfunktion fir Wasser, welche zwischen den genannten Schutzgtitern interagie-
ren. Insgesamt werden diese aufgrund der geringwertigen Auspragung der Schutzgiter in geringer
GrolRenordnung auftreten. Wechselwirkungen zwischen den genannten Schutzgitern und Kultur-
und Sachgter sind nicht erkennbar. Gegenliber dem geltenden Flachennutzungsplan ergeben
sich keine zusatzlichen negativen Veranderungen.

3.  Vermeidung, Verringerung und Ausgleich nachteiliger Auswirkungen

Auf Ebene der Flachennutzungsplanung entstehen durch die Planung keine planbedingten Auswir-
kungen. Eine Kompensation oder Minderung des Vorhabens ist hier nicht erforderlich. Das Plan-
gebiet liegt aulRerdem im Umgriff des rechtskraftigen Bebauungsplans ,Ehemaliges Ausbesse-
rungswerk®, der hier ein Gewerbegebiet festsetzt und flir den im Rahmen seiner Aufstellung im Jahr
2012 ein vollstandiger Ausgleich der erforderlichen naturschutzfachlichen und artenschutzrechtli-
chen Ausgleichsmaflinahmen durchgefihrt wurde.

Eine genauere Betrachtung moglicher Auswirkungen erfolgt auf nachgelagerter Planungsebene.
Hier konnen gegebenenfalls z.B. folgende Maflinahmen zur Minderung des Eingriffs getroffen wer-
den:

MaRnahmen fir erneuerbare Energie bzw. sparsamen und effizienten Nutzung von Energie

Photovoltaik-Anlagen sind in Baden-Wirttemberg auf Déchern und auf Parkplatzen ab einer GréRe
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von 35 Stellplatzen verpflichtend. Die Isolierung des Geb&udes ist an den geltenden Gesetzen und
Verordnungen auszurichten.

MalRnahmen zur Minderung von Schadstoffemissionen

Folgende Malinahmen sind geeignet, die zuséatzliche Luftbelastung gering zu halten:
« Ein emissionsarmes Heizkonzept nach Gebaudeenergiegesetz (2020).

« Bei Neuanlage von Heizungs-, raumlufttechnische, Kiihl-, Beleuchtungs- sowie Warmwasser-
versorgungsanlagen oder -einrichtungen in Gebaude gibt es Anforderungen, um Energiever-
luste zu vermeiden (GEG 2020). Diese Anforderungen beziehen sich fiir neu zu errichtende
Gebéaude auf u.a. den Wirkungsgrad, die Auslegung und die Leistungsaufteilung der Warme-
und Kéalteerzeuger, Verteilungsnetze oder die Effizienz von Beleuchtungssystemen.

MaRnahmen zur Minderung unerwiinschter klimatischer Auswirkungen

Unerwiinschte klimatische Auswirkungen kénnen durch die Befestigung von Stellplatzen mit Ra-
senbau-/ Rasengittersteinen, Verwendung heller Materialien und Baumpflanzvorgaben sowie Vor-
gaben fir eine extensive Dachbegriinung und deren dauerhaften Unterhalt gemindert werden.

MalRnahmen zur Vermeidung von Lichtemissionen

Das Landesnaturschutzgesetz Baden-Wirttemberg gibt in § 21 fiir Beleuchtungsanlagen und Be-
leuchtungskoérpern im Freien klare Vorgaben zur Verwendung einer insektenfreundlichen Beleuch-
tung.

MaRnahmen zur Vermeidung von stark storenden Eingriffen ins Landschaftsbild

Mit der Anlage von Grinflachen kann eine Eingliederung oder Verbesserung des Landschaftsbilds
erreicht werden. Geeignete MalRhahmen dazu sind die Pflanzung von Einzelbdumen oder eine gute
Durchgrunung.

MaRnahmen zu Fldche / Boden / Wasser /Klima

Aufschittungen und Abgrabungen auf das unbedingt notwendige Mald beschranken zur Herstel-
lung der Gebaude, Sanierung von Bdden, Anlage von Verkehrsflachen (auch Parkierungsflachen).

Das von den Dachflachen anfallende Niederschlagswasser kann im Plangebiet versickert werden,
falls dies schadlos mdglich ist.

Tabelle 8: Beispielhafte Minderungsmafl3nahmen

Schutzgut Eingriff Minderung

Vegetation Zerstoérung von Vegetationseinheiten Begriinung

Fauna Veranderung von Teillebensraumen Nisthilfen

Flache Auf- und Abtrag Boden, Versiegelung, Ver- | Festsetzung Bodenschutz zur Baustelle, Herstellen

lust Filter- und Pufferfunktion, Versiegelung | Parkplatze mit versickerungsfahigen Belagen
von anthropogen gepragten Flachen

Wasser Veranderung der Grundwasserneubildung | Dachbegrinung, Versickerung Dachflachenwasser,
sofern moglich, reduziert Oberflachenabfluss und
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durch Versiegelung, Beschleunigung Ober- | verhindert Reduzierung des Wasserdargebotes
flachenwasserabfluss

Klima / Luft Beeintrachtigung von Frisch- und Kaltluftbil- | Festsetzung Dachbegriinung, Anlage und Erhalt von
dung, durch Bebauung bzgl. Luftstromen ist | klimarelevanten Griinflachen

erheblich, Stoffliche Emissionen fiihren zu
erhdhten Schadstoffkonzentrationen

Landschaftshild | Veranderung Landschaftsbild durch Be- Festsetzung: Gebaudehdhen und -lange

bauung Begriinung Parkplatz- und Verkehrsflachen, Fassa-
denbegriiung, Eingrinung und Geléande

Erholung Keine Beeintrachtigung, da keine Naher- Keine
holung stattfindet

4.  Auswirkungen bei Nichtdurchfihrung der Planung und Planungsalternativen

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung bleibt die derzeitige Raumqualitéat weitgehend erhalten. Dies
gilt allerdings nur eingeschréankt, da das Plangebiet ist im rechtswirksamen Flachennutzungsplan
als ,Gewerbliche Bauflache* dargestellt ist. Es ist zudem mit einem rechtskraftigen Bebauungsplan
Uberplant, der hier ein ,Gewerbegebiet® festsetzt. Das Plangebiet kann damit jederzeit einer bauli-
chen Nutzung zugefihrt werden.

Als Alternativen sind nach BauGB 2017 Anlage 1 in Betracht kommende anderweitige Planungs-
madglichkeiten zu erértern, wobei die Ziele und der raumliche Geltungsbereich des Bauleitplanes
zu berlcksichtigen sind und die Angabe der wesentlichen Grinde fir die getroffene Wahl erlautert
werden muss. Nach Landesentwicklungsplan Baden-Wirttemberg sind: ,bei der Siedlungsentwick-
lung (...) vorrangig die im Siedlungsbestand vorhandenen Potenziale an Brach-, Konversionsfla-
chen, Baullicken und Baulandreserven zu nutzen“. Die Flache ist im rechtswirksamen Flachennut-
zungsplanung als ,Gewerbliche Bauflache* dargestellt. Bei vorliegendem Planverfahren handelt es
sich lediglich um eine Nutzungsanderung und damit nach LEP Baden-Wirttemberg um eine Fla-
che, die vorrangig zu nutzen ist.

5. Sonstige Angaben und Monitoring

Methodik der Umweltpriifung

Die UP richtet sich nach den Anforderungen des Baugesetzbuches (neueste Fassung) und beruht
auf einer vereinfachten Form der 6kologischen Risikoanalyse. Die Bewertungen erfolgten verbal
argumentativ. Im Hinblick auf die Bestandsbeschreibung und -bewertung werden die in der Literatur
und im Text verzeichneten Informationen verwendet.

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben

Keine

MaRnahmen zur Uberwachung der Auswirkungen

Um eine maRvolle und nachhaltige Flacheninanspruchnahme auf Flachennutzungsplan-Ebene zu
vollziehen, wird fir den Nachbarschaftsverband ein Flachenmonitoring insbesondere hinsichtlich
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der Entwicklungen im Bereich Wohnen und Gewerbe vollzogen. Konkrete Uberwachungskonzepte
kénnen allerdings erst auf nachgelagerter Ebene im Bebauungsplanverfahren sinnvoll entwickelt
werden.

6. Allgemeinverstandliche Zusammenfassung

Die Anderung des Flachennutzungsplans von einer ,Gewerblichen Bauflache* in eine ,Sonderbau-
flache mit textlichen Darstellungen E 18.03% schafft die planungsrechtlichen Voraussetzungen flr
die Erweiterung des Decathlon Sport- und Outdoorfachmarkts im Bereich des ehemaligen Bahn-
ausbesserungswerks. Die Flache istim rechtswirksamen Flachennutzungsplanung bereits als Bau-
flache dargestellt und kann damit bereits heute auf nachgelagerter Verfahrensebene einer bauli-
chen Nutzung zugefiuhrt werden. Mit der zukilnftig vorgesehenen Darstellung ist keine erhdhte Fla-
chennutzung verbunden und es werden keine zuséatzlichen Flachen in den Flachennutzungsplan
aufgenommen.

Das Plangebiet liegt im Umgriff des rechtskraftigen Bebauungsplans ,Ehemaliges Ausbesserungs-
werk®, der hier ein Gewerbegebiet festsetzt und fur den im Rahmen seiner Aufstellung im Jahr 2012
ein vollstandiger Ausgleich der erforderlichen naturschutzfachlichen und artenschutzrechtlichen
Ausgleichsmalinahmen durchgefuhrt wurde.

Die bauliche Nutzung des Gebietes entspricht den Forderungen von Regional- und Landesplanung
prioritar die baulichen Potentiale innerhalb bestehender Bebauungsgebiete zu nutzen.

Im Rahmen des Vorhabens werden die Auswirkungen der Planung auf die Schutzgtiter abgeschéatzt
und im Vergleich zum rechtswirksamen Flachennutzungsplan beurteilt. Insgesamt kommt den
Schutzgltern im untersuchten Bereich eine eher geringe Bedeutung zu. Im Vergleich zum rechts-
wirksamen Flachennutzungsplan sind keine planungsbedingten Auswirkungen zu erwarten. Arten-
schutzrechtlich relevanten Arten oder Schutzgebiete sind nicht betroffen.

Eine detailliertere Eingriff-/ Ausgleichsbilanzierung des Vorhabens hat auf nachgelagerter Ebene
zu erfolgen. Eventuell erforderlich werdende Minderungsmafinahmen kénnen beispielsweise in ei-
nem Griunordnungsplan festgelegt werden.
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